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Wıe ich 1ın der ersten Ser1e des Orzens OChristianus SC
legentlıch getan habe, möchte ıch 1MmM folgenden wıeder eınmal
eınen AUuS einem orößeren Zusammenhang herausgehobenen kle1-
nen ext ZUTL Veröffentlichung bringen, dessen 1NNa  1C Be-
deutsamkeıt elne solche vorläufige Sonderpublikation
mehr rechtfertigt, als dıe Herausgabe des SalNZCch erkes, ın
welchem sıch fındet, bıslang weder 1ın der noch 1 CSCO
1n unmıttelbare Aussıcht wurde Ks SINd 1es dıe
wen1ıgen Sätze, dıe der jJakobıtische Metropolıt I[wanniIis VONN
ara 1ın selnem eTr ber dıe Auferstehung der Leıber der
TEe Bardaısans gew1dmet hat

ber den Autor un! seıinen lıterarıschen Nachlaß darf ich
aut meıne Geschichte der syrıschen Iateratur 77 verwelsen. Kr
hat den Patrıarchen Dıonys1i0s VOoNn Tellmahre ZUT Abfassung
SEINES Geschichtswerkes veranlaßt, das bıs ZU reichte.
uch selnNe e1gene achrıiftstellerische Tätigkeit dürfte Iso der
ersten Hälfte des Jahrh.s angehören. Das genannte Werk Z6eT'-

1n vıer Bücher un:! lıegt 1n elner schr alten Überlieferung
ıIn der VO 039 datiıerten Hs Vat SyYr 100 VOTL, VO  - der Vat
Syr 302 eiıINe jedes selbständıgen Wertes entbehrende opıe ist,
Kıne eingehende Beschreibung bıetet der Assemanısche Katalog
1L, 530—539 Proben sind bısher 1Ur dıe beıden Ka-
pıtel I 71 un: 1n der Chrestomathıe VO  S 1smond1ı
TUC erschlenen?2.

Ks ist, nıcht zufällig, daß sıch Iwannis dieser der vIıel-
leicht noch eher geradezu 176 annıs lesenden Transkrıption

i Micht 1, W1e€e ın der (zesch. SYT. Iateratur, Ar ıe &3 ınfolge eines der
vielen Druckfehler he1ißt, dıe leiıder das uch aufweist, dessen Schwächen nıemand
besser kennt und aufrichtiger bedauern kann als ich selbst.

” Iinguae SYriacae G(Grammaltıca el (O’hrestomathıa CL (7088A710. Kditio QUATÜC:
Rom 1913 Chrestomathie 60—66. IDS ist ebenso edauerlıch, daß diese ın der
Auswahl des Gebotenen Dahz vorzügliche Chrestomathie heute völlig vergriffen ist;
un anscheinend nıcht mehr NO}  r aufgelegt werden soll, als daß iıhr Druckbild nıe
ıne des Inhalts würdige Gestaltung erfahren hat.
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des orlechıschen Iwavvns STA des eéht aramäılschen Jöhannan
g |s Namensform bedıiente. Kr ist durchaus Vertreter eıner den
Stempel hellenıstischen elstes tragenden (Aelehrsamkeıt. So e..

öffnet enn uch se1n Werk ber dıe leibliche Auferstehung
mıt elner gedrängten Darlegung der 1eTr sıch der orthodoxen
Kirchenlehre entgegenstellenden abweıchenden Lehrmeinungen,
dıe eıNe uferstehung des menschlichen Le1ibes ausschließen. Als
solche werden ang elner kurzen Vorrede des Buches
genannt diejenı1gen der Heıden (IS10) des S1Imon. Menandros,
arpokrates, Valentin[1an ]os, Manı, Markıon, Tatıanos (SO natur-
ıch lesen STA Da !) Bardaısan., ÜOrigenes, < Joannes>
Ph1ıloponos, der Magıer, Saducäer un Samarıtaner. Nachdem
Isdann 1ın Kap dıe Lehren der ‚‚Heıden” behandelt SInd, wohel
ach elner Darlegung wesentlich orphisch-neuplatonıischer Ge-
dankengänge ythagoras, Platon und Demokritos nach allge-
meln orjıentalıscher Verballhornung aaa') gesonderte Kr-
wähnung erfahren, bringt Kap dıe Auseinandersetzung mıt
den dıe Auferstehung des Fleiısches leugnenden ‚‚Häretikern
Léa...m’f ach wen1ıgen einleıtenden Worten ber Sımon un
Örigenes ist Bardaısan, dessen TEe hıler ZUerst, Ja alleın
mıt voller Präziısıon entwıckelt wırd Summarıscher werden g |S-
annn dıe übrıgen Knde der Vorrede genannten behandelt,
denen sıch noch der Diakon Nıkolaos und dıe ‚‚Gnostiker‘
an ia gesellen, W1€e dıe VOL Apostel (IL Tım 17} e_

wähnten 11eT0s und Hymenaı10s. rst dıe schwankende Hal-
tunNg, dıie ÖOrigenes einnehme, ist ann noch eınma|l Gegenstand
elner ausführlicheren Darlegung. Man s1eht hne weıteres, daß
der Abschnıitt ber Bardaısan eine Perle echter Erudıtion dar
stellt, dıe sich cchr markant VOINl dem gesamten übrıgen ext
dieser beıden Kapıtel abhebt

Was mıch veranlaßt, gerade 1 gegenwärtıgen Augenblick
mıt dieser eTrTIie bekanntzumachen, ist dıe LKg 1n O1 T7A
erschıenene wertvolle Studıe VOoNn CcCNHhaeder Bardesanes
VDON Kdessa IN der Überlieferung der gruechvschen und der syrıschen
Kırche. Der Verfasser ze1gt hıer, daß unter dem SahZch ber
Bardaısan vorlıiegenden Quellenmaterıa|l die erste Stelle den vıel-
fach wörtlıchen Auszügen AUS elıner kosmogonischen Dichtung
desselben ebührt, dıe T'heodoros bar onl 1ın em häres10-

logıschen  E P e ang SEINES Scholienbuches! erhalten un!: d1e der

Ausgabe VO  — Scher, C'SCÖ. Secrvptores SYTT. Serıes secunda. LXVL1, 308,
y 4 M) Davor be1 Pognon, Inscriptbhons des UD de Khouabiır, Pariıs 1896,

123 2—16, un Nau, Bardesanes, Inber lequm reqgronum 1n Patroloqıa SyYFÜACa
I 9 517 Dazu nunmehr 1n Transkription' ınd Übersetzung be1 Schaeder, S 481
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eTrste Herausgeber Pognon! a lq eınen ‚‚galımatıas DEU
nres ıncomprehensıble‘” bezeıchnet hatte uf 1ese1De Dichtung
gehen en Referat ber dıe Lehre Barda1ısans 1n dem u6c
ber dıe eelje des etwas Jüngeren Jakobiten Ose  N bar Kewa?*
und offensıchtlich 1U  - uch unser SC bel Iwannis VOINN
Dar zurück.

Von den TE Texten sind zunächst dıejen1gen des Iwannıs
des Mö  &. é ufs engste mıteinander verwandt, un:! ich habe

deshalb 1ın Fußnoten dıe wesentlichen Abweıchungen des letz-
teren M) angemerkt. ]a Mötse 1m 9088 als Neunz1ıg]ähriger
starb, WwAaTrTe eıne direkte Abhängıigkeıt 7zwıschen den beıden
Schritftstellern und {Ur sıch ohl 1n der eınen w1e 1n der
anderen Rıchtung denkbar Ausgeschlossen wırd elıne solche 1U  7>
ber Urece dıe AUS jenen Notierungen sich ergebende Tatsache,
daß bald I wannis, bald MöSe elne offensıchtlich bhessere hber-
lıeferung vertrıtt, umgekehrt. Diese achlage ist natürhch
1LUFr möglıch, WeNnNn bzw weıl 1: unabhäng1g auf eine geme1ln-
sarmne Juelle zurückgehen. Diese ist. W1e des weılıteren mıt Be-
stimmtheıt gesagt werden kann, nıcht Theodoros bar onl a

Denn ın der klaren Aufzählung der vıer nach OsSe  V —
‚‚reınen “ Klemente 1C. Wınd, Wasser Heuer, der An-
gabe iüber dıe Verteilung ihrer ursprünglıchen Lage, der AausSs-
drücklıchen Nennung der FKınsternıis, der rwähnung des Zal-
fluchtsuchens der ‚‚reinen‘“ KElemente be1 Ol und dessen Be-
zeichnung q |e des ‚‚Höchsten‘ bıeten dıe beıden anderen Texte
gemelInsam, un:! azu haıetet ann noch Mö  e 1ın der Bezugnahme
aut das Mysteriıum des TeUZES un 1ın dem konkreten Zug, daß
dıe Läuterung des 1ın der Welt verhafteten Anteıls der ‚‚reimen ”
Klemente sıch UTrC Mmpfängn1s und (+eburt vollzıe  9 ebenso
vIıele unverkennbar AUuS der Dichtung Bardaısans stammende
Motive, dıe den Auszügen 1m ang des Scholienbuches fremd
sSınd.

Andererseıts scheıint MLr doch uch eıne nähere ezıehung
zwıschen Theodoros un! der gemeınsamen uelle des Iwannis
un MößsSe wıederum 1n dem Sınne aANSECNOMM werden
mMUuSssen, daß hınter beıden nıcht unmıttelbar der poetische ext
Bardaısans selbst, sondern noch einma| eıne weltere häres10-
logische — Mıttelquelle erkennen wäre. Auf beıden Seıten be-
SEONEN WIT nämlıch der /Zusammenfassung der ‚„‚reinen‘“ Klemente

9ı 0O 178,
Be1 Nau, € nach der Hs SyYr. 9241 der Bibliotheque Natıo-

nale In Übersetzung beı Schaeder,
Nıcht. 913, WwWI1e bei Schaeder heißt.
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mıt der FKFinsternis elner einheıtlıchen uniIza uranfänglicher
SLO  1Cher Wesenheıten. Diese /Zusammenfassung Jeg 1U  - hbher
JaNZ unverkennbar nıcht 1m Sınne der kosmogonıschen ıch-
tung Bardaısans. Dıiese tellte vielmehr nach der uch 1leTr
zwelıfellos vollständiger unterrichteten Quelle des Iwannis und
Möse dıe Finsternis g s deren 1ın der Tiefe ruhenden „Femd ” den
aut gleicher ene 1n den vIıer Hımmelsrichtungen stehenden
‚‚reinen“ Elementen IL selbständıg gegenüber W1e das IR
ihren ; Herrn ” eingeführte, 1ın der öhe wohnende (+6ttliche
Das Mıßverständnıis, das dieser höchst klaren und durchsıich-
tıgen Konstruktion gegenüber dıe Zählung der fuüunf ‚‚Urwesen-
heıten“‘ bedeutet, ist g Ie olches nıcht verkennen, uch WEeNnlN

bereıts Urc Aphrem egangen wurdel.
In der a ex1Istiert eın letzter, d1ıe TEe Bardaısans betref-

tender Überlieferungszweig, der 1n der T’at unter Beıiseıtelassung
der Finsternis gew1ssermaßen als e]nNes LT OV  »  2 1UFL dıe 1erza
der nach Ose  NN ‚‚reinen‘““ Klemente kennt, ıhr annn hber
eıne TEe1ZA höherer TWwWesSen gegenüberstellt. der Spıtze
stehen ler dıe Weltehronik 1cCN4els des Syrers3? und der ärTe-
s10log1ische Abschnitt VO  > Bar ‘K 3rajas oroßer theologischer
Summa, der Mendra) qU0SC+, An beıden tellen ist VOI viıer
L (Tewı2en Urwesen) dıe KRede., denen TEl IsIo) Liıxp
(„große‘”, ohl höhere, weıl ge1istıge ‚‚Naturen‘‘) gegenüber-
stunden. Ala diese letzteren nennt Bar . raja u.«u° I0S
ÄJ.Ä ;L° (Vernunft undT und Denken), während Michael UTrTC
Hınzufügung VON IS o (EKrkenntnis uch 1eTr 1m Wiıderspruch
mıt sıch selbst vielmehr e]ne tatsächlıche 1er7rza bekommt
Nur ist ann aber, der allerdings wlıeder. indem A1e
vielmehr 1  > q ls LE Kräfte) einführt, — ausdrücklıch uch dıe
vıer stofflichen TWwesen nennt: 1uo’° 3400 Lisoo da (Heuer
und W asser un! 1C Wınd

Dieselhbe Doktrin 1eg ın arabıscher Überlieferung einmal ın
dem Kaıtab al-unwan des Melchıten Agapıos Ol Mambıs vor>,

dıe (+esamtzahl der q ls &\‚Si\ („Arten‘ nämlıch exıst]1erender

Vgl Burkiıtt bel Mitchell, Hohravm’s Prose Refutatvons of Manı,
Marcıon MN Bardaısan. IL, London 1921, CX AXALLLT., bzw. Schaeder, 51

Vgl dazu dıie Bemerkung des Ibn Hazm, K ıtab al-milal wan-nıhal, Kairo,
I, OL, da ß die Finsternis be1 Manı etwas Lebendiges, be1l Bardaisän dagegen etwas
Totes JEe1 (lg \.)“"‘”fi J; P, AL 3l A Ayl)

Ausgabe VO  Z Chabot, Chronique de Maichel le SYCN, S 110, Übs 1,
184, bzw. be1 Nau, A A 0 59292

Be1 Nau, 5924. nach SYr. DE der Biıbliotheque Nationale.
Ausgabe VO  — A. Vasiliew, H, S VAL. S D20).

RIENS (HRIS  TANUS. Dritte Serie VIIlL



66 BAUMSTARK

Dinge), dıe Bardaısan ANSCHOML habe. aut qx1ehen bezıffert
wırd, VONN denen TEL alsı ÄRS 9 (groß ‚und> vornehm) be-
zeichnete ]1er ‚‚anderen‘““ gegenübergestellt un:! als dıe ersteren
ın Übereinstimmung mıt Bar ‘Kdraja Al (dıe
Vernunft un dıe TE un das achdenken), als dıe letz-
teren W1e be] Mıichael ysAJlo S!a (das Heuer und
das Wasser und das Licht un! der Wınd aufgezählt werden.
Unabhängig VONN dem ersten das es annn schhlıeßlich
och be]l einem zweıten christlich-arabischen Zeugen wıeder: dem
Kopten u’taman ad-Dawla Abu Ishaq i1bn al-‘Assal ıIn dem
häresiolog1schen Kap des Buches SeINeT theologıschen Kınzy-
opädıe Maijmü’‘ '"usul ad-din!. Hıer wırd Bardaısans Lehre
ber dıe Urgründe des Seins 1ın zusammengefaßt: als=) A

o} 9L9J3 (daß dıe Substanzen TE1I sınd, dıe Ver-
nunft un dıe Kraft und das Denken, ımd 1es <«siınd> dıe oroßen,unıversalen, un vier uralte un ew1ge, das Heuer und das
Wasser un das Licht un dıe Luft der merkwürdıgenBezeichnung gerade un L1UT der J1er stofflichen Ur-,,Substan-
zen.  . q |s ‚uralt un! eWw1g””, dıe auffallen könnte, handelt sıch
dabel dıe Wıedergabe des syrıschen ULn (Urwesenheıt),ber dessen Verhältnis orlechıschem AySEVNTOC bzw. Ai8dLOc
iıch 1ın anderem /usammenhange gehandelt Eın etztes
Mal ist Iso W1e be] Michael Bar 'Kßraja dieser Begrıff SahZbestimmt mıt den vıer ‚‚reinen‘ lementen MöSes verknüpft.Ks INa TE  = vorläufig schwer der unmöglıch Sa
sıch eln näheres Bıld davon machen, welche dıe TEL
geistıgen Ursubstanzen der Vernunift, der Ta und des Denkens
den 1eTr stofflichen gegenüber 1MmM Gesamtsystem Bardaısans SC“spielt haben dürften. Daß Jedenfalls uch diese TTrIas eın nıcht
mınder gesiıcherter Bestandteil dieses Lehrsystems darstellt ale
die Urc I’'heodoros, Iwannis und Möse kenntlich werdende

Vat Ar 1053, tol 111 r®. 119 r®.
Serie dieser Zeitschrift, S_ 951 ın dem Aufsatz Der ent der Manı-Zitate

IN der syrıschen Übersetzung des T’atus (9)  S Bostra.

L uur o Isahs 1994 w} J—A.)o.u I 994 I  .  8 <’ \ 3245
a lı9ris PrDaN \° 150 Q.AÄD° 2 ‚..‘DO.M ‚ö ‚ Luo$ Ba

(89 , l.l&).c ‘wofQ Liqy sl D aag \pln\°fl;[\4*3 O ya e
M hat; VOTLT jedem weıteren (}+iede der Aufzählung eın
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Kosmogonıe, darf deshalb nıcht 1n Yweıife]l SEZOSCH werden. Ks
hat nämlich elner entscheidenden Stelle dıe kosmologısche
Dichtung, dıe hınter jenen TEel (Quellen steht, sıch offenbar aut
dieses Lehrstück g Is e1INn bekanntes bezogen, WEeNTlN S1e den den
‚‚reinen “ Klementen ın iıhrem Kampfe Hılfe kommenden
(+esandten des ‚„‚Höchsten‘‘, 1n dem dıe gemelInsame Juelle des
Iwannis und Möce Chrıistus erkannte, schlechthın als 3a0 1a0
N5l (das Wort des Denkens bezeichnetel. Daß S1e das wırk-
iıch ar und nıcht. Ww1e CNaeder vermutete, für ıhren ext nach
Möse e1INn u lL9 (seines Denkens anzusetzen ist, wıird 11U11-
mehr Uurc Iwannis gesichert. Denn WAaTre doch mehr g IS seIt-
Sa WwWenn 1esel1be Textverderbnıs unabhäng1g he]1 1hm und be1
T’heodoros sıch eingeschlıchen en sollte 1eiImenrT kann metho-
18C eine solche eben 1LUF In der ©>  U<  CDI  -Lesart erblickt werden.
Ich sehe hıer dıe oröhte und eıne Danz entscheıdende edeutung
des folgenden Textes.

Nun mOoge dıeser sgelbest reden. CNaeder kündet ın se1INeT
vorläufigen Studı1e eıNe umfassendere Monographie iülber Bar-
daısan In ihr wırd der Ort se1n, elıne Antwort für den Hragen-
komplex suchen, der sıch mıt der Krkenntnis eröffnet, daß
uch dıe beı Michael, Bar ‘Eßra]ja, Agapı1os und Ibn al-‘ Assal
vorliegende Überlieferung authentische Lehre Bardaısans MM1N-
destens enthält?2 Lediglich diıese Krkenntnıis selbst ist, MIT
beı dieser bescheıdenen Publıkation un

Griechisch ürde LWa e1n TO\ TNG MNLVOLOAS (oder ÖL%vVOoLa.c) AOyOV entspfechen
Bezeichnend ist; dabeı die Verwendung VO.  - 0L a,ls Aquivalent des griechischen
Äö7og, 3DAa des auf Tatıanos zurückgehenden } Vgl ben Sn Im
übrigen bleibt zunächst fraglich, ob der AOYO  e der X] (des Denkens) hıer das-
selbe bedeutet, WAas 1n dem Überlieferungszweig Michaels USW., schlechthin als die
”\A.>.!l. das Denken) bezeichnet wird, Iso vorliegt, WwWAas 1MmM Lateinischen als eın
genıtrvus enexegeticuS bezeichnet wird, der ob ihr AOYO  z a,ls ıne Hypostase der
Ihıszl denken 1st. Daß der letztere Begrift alg ıne terminologisch feststehende
Größe auftritt, bleibt aber 1m eiınen wıe 1im anderen Falle bestehen.

RA Natürlich ist damıt gleiche Authentizıtät noch nıcht hne weıteres für den
gesamten Inhalt dieser Überlieferung erwlesen. Auch bel 'Theodoros bar KöÖön1 hat,
WAas den Auszügen A UuS der kosmogonischen Dichtung vorangeht, Ja keineswegs den-
gelben Wert wıe€e diese selbst. Vgl Schaeder,

Bardaısan ber sagte, daß A US fünf Urwesenheıten diese
siıchtbare Welt geworden ist Heuer, Wınd, W asser, 1C
Finstern1is?2. Und jedes VON ıhnen stand ZUEeTST gesondert® ın

Bardalsän ‚1so hat über <iiese Welt gedacht und gEeSagT, daß G1E AaAUuS fünf
Urwesenheıten geworden und erstellt ıst, welche sind

verbindet cdıie (+lieder der Aufzählung durch Aund”.
jedes einzelne VON dıesen steht.
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selner Hımmelsrichtung: das FKeuer‘ 1mMm Östen, der 1N' 1
Westen, das W asser 1 Norden. das ILaicht 1m Suden® und ıhr
Herr’ In der öhe und dıe Finstern1i1s, ihre Feindıin®, ın der
1eie Und geschah e]lner eıt SEe1 AUuSs Zufall® SEe1
durch irgendem *!® Kre1ign1s sind S1Ee zusammengestoßen “ und
dıe Finsternıis ist emporgestiegen!? d dıe Urwesenheıten
sınd VOL ihr geflohen® un en Z Höchsten14 116
genommen*®, daß S1e VOL der Finsternıis errette*®, und
hat gesandt das Wort des enkens!” das Chrıistus ıst, und

hat dıe Finsternis abgeschnıtten VO  a den Urwesenheıten !8,
und S1e ist 1ın das ihrer Natur entsprechende Untensein gesSturzt,
un! tellte jede1? VON den Wesenheıten iıhren Platz20 z

Die größere Bildhaftigkeit SEINES Ausdrucks (vgl das „„Sieden‘“ der Elemente)
äaßt uch hıer als den zuverlässigeren Zeugen arscheinen.

ber die Bewertung dieser Lesart gegenüber vgl oben

Daß die Bezugnahme auftf das Kreuzesmyster1um wirklich auft Bardaisan ZU-
rückgeht, Iso auch hıer ıne sekundäre Kürzung des Berichtes 1M Vergleiche mıiıt

vorliege, ist; mındestens sehr wahrscheinlich.

das Feuer
der Wind ‚WAar.:

das Feuer Wäar 1M Süden, das Wasser Vr 1m Norden.
‚.WAaLr steht.

ihre Feindin, die Finsternis, stand.
Y durch einen Körper.

irgend.
sind mıteinander ın Berührung gekommen ”aa
und auch die insternis brach A us der Tiefe auf, emporzustelgen un

ıch mıt ihnen und ın S1e hineın mischen.
Alsdann en jene reinen Urwesenheiten angefangen sieden und 7

“ıehen VOL der Finsterniıs.
ZU Erbarmen des Höchsten.

nehmen.
da ß S1€e VO.  - der häßlichen Yarbe beirele, die iıch ihnen beigemischt

hatte, der Finsterniıs.
Kg Alsdann ist; Ja auf den aut jener Bewegung das Wort des Denkens des

Höchsten herabgestiegen.
AuSsS der Miıtte der reinen Urwesenheıiten und S1e wurde herabgestoßen,
jede einzelne.

ach dem Mysterium des Kreu?es.
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h Textverderbnis legt hier dem unterstellenden Wortlaut der Dichtung
Bardaisäns gegenüber aut beiden Seiten VOr, be1 ın dem WFehlen des Lsa\! (die
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A}IS VON ARA BARD

un 4 US der entstandenen iıschung hat es21 diese Welt e_
stehen Jassen. Und, Was vermıscht Wal, sıehe, ıindem geläutert
WIrd, hıs dıe Welt vollendet ist 2 Und weıl gesagt
hat, daß dıie Leıber AUS jener Finsternis sınd. C daß G1E
nıcht auferstehen., weıl S1e Ja befleckt sind und unmöglıch
ist. daß S1e In dıe (selıgen Heımstätten geleitet werden und
en be1 der Auferstehung, und weıl S1e nıcht VO  > Natur Un:
sterblichkeıt bes1ıtzen und 2US dem Schlechten entstanden sind
Und dazıl, dıes ordern und S  M, ist; dadurch hın-
SEZOSCH worden, daß ]Ja ott VO  - dem Schlechten ferne A

halten sucht (+29nommen hat ber diesen (iedanken VO  —

den alten Heıden

Welt), be1ı Iwannis 1n dem FKehlen eines Verbums des etzten Hauptsatzes. Dagegen
berührt ıch letzterer wıieder miıt T'heodoros 1ın dem lebhaften o („„siehe““).

un was jene Mischung (betrifft), die aus den Urwesenheıten und iıhrer
Feindin, der Finsternis, geworden WarL, hat ‚uUS ihr.

und hat S1e 1n die Mıiıtte gesSETZT. Damıt nıcht wıeder ıne Mischung werde
AUuS ıhnen und, Was besteht, ist Ergebnis der Mischung, wobel gerein1gt und SC
äutert wird durch Empfängni1s un u: bıis vollendet ist,


